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October 1892.] SCHWEIZERISCHE BAUZEITUXG no
INHALT: Vergleichung der Tonhalle-Entwürfe von Professor

F. Bluntschli und Arch. Fellner & Helmer. II. (Schluss.) — Explosion
auf dem Dampfboot „Mont-Blanc" bei Ouchy. — Miscellanea: Neues
Post- und Telegraphen-Gebäude in Zürich. Direction der eidg. Bauten.

Schweizerischer. Bundesrath. — Nekrologie: f Gustav von Wex. —
Vereinsnachrichten : Schweizerischer Ingenieur- und Architekten-Verein,
Section IV-Waldstätte. Gesellschaft ehemaliger Studirender der. eidg.
polytechnischen Schule in Zürich. Stellenvermittelung.

Vergleichung der Tonhalle-Entwürfe von
Prof. F. Bluntschli und Arch. Fellner & Helmer.

Von Arch. Gustav Gull.
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II. (Schluss.)
Die überbaute Fläche beträgt im Project Fellner &

Helmer ==j 3157 m? und. im Project Bluntschli 3049 m2.
Der Hauptunterschied liegt also in den Höhendimensionen.

So ist die Höhe des Hauptgebäudes excl. Saalaufbau :

im Project Bluntschli
„ „ Fellner & Helmer

Die Höh'e des Saala-ufbaues:
im Project Bluntschli
„ „ Fellner & Hei m er

Die Höhe des Pavillons:
im Project Bluntschli
„ „ Fellner & Helmer

Im Project Fellner & Helmer ist das grosse
Garderobenvestibül sammt den anstossenden Communications-
räumen unterkellert und zwar liegt der Kellerboden etwa
1.50 m unter dem'Niveau 410.70 m. Wird das Project
Fellner & Helmer genau nach Programmvorschrift berechnet

und dabei der Kellerboden unter dem Pavillon und
unter den nicht unterkellerten Bautheilen auf Strassenniveau
angenommen, wie es wird gemacht werden müssen, so
ergeben sich folgende Zahlen :

Cubikinhalt des Hauptgebäudes 40128 m3

„ „ Pavillons etc. 11454 m3

Total-Cubikinhalt 51582 tn3
also gegenüber den im Bericht angegebenen 41 025 m3 ein
Mehrmass von 10.557 '"**•

Solchen Zahlen gegenüber wird es gerechtfertigt sein,
wenn untersucht wird, ob nicht das Project Bluntschli mit
•weniger grossen Kosten so umgeändert werden könne, dass
es allen Bedürfnissen genügen würde.

Ohne irgendwelche Grundrissänderung lässt sich eine
Querschnittanordnung erreichen, wie sie das Project Fellner
& Helmer aufweist, sobald die Höhen des Hauptgebäudes
so wie dort angenommen werden. Die Garderobenanlage,
die Verbindung derselben mit dem grossen Saal, die
Verbindung des kleinen Saales mit dem grossen Saal, die Höhenlage

der Gallerien liesse sich dann in derselben günstigen
Weise wie im Project Fellner & Helmer ausbilden. Die
Uebungssäle für die beiden Vereine würden in der
verlangten Grösse und mit den gewünschten Nebenräumen im
I. und IL Stock des westlichen Flügels über einander und
über dem im Erdgeschoss befindlichen Restaurant angeordnet

in derselben Grundrissdisposition wie sie im Project
Bluntschli für den einen Saal gegeben ist. Der Pavillon
und die Küchenräume darunter könnten in der projectirten
guten Anordnung belassen werden. Im Aeussern wäre die
Erscheinung gegen den Quai ziemlich dieselbe, blos würde
der Saalaufbau 2,30 in und "die Seitenflügel des Hauptgebäudes

1,30 m höher als im vorliegenden Project. Diese
Umgestaltung hätte eine Vermehrung des Cubikinhaltes um
4 184 m3, bzw. wenn nach Annahme von Prof. Bluntschli
der m3 zu 25 Fr. berechnet wird, eine Kosten Vermehrung
von 104600 Fr. zur Folge und die Baukosten für die
Ausführung der Tonhalle nach einem verbesserten Projekt
Bluntschli, welches allen Ansprüchen genügen dürfte, würden
sich demnach auf 1 254'6oo Fr. belaufen.

Aus dieser Vergleichung der beiden Projecte ergibt
sich mit Gewissheit, dass die Baukostensumme mit 1 150000
Fr. für die volle Erfüllung der Programmanforderungen
um mindestens 100000 Fr. zu niedrig angesetzt war und
dass sich bei Annahme einer genügenden Kostensumme ausN

dem Project von Prof. Bluntschli in einfacher Weise ein
allen und namentlich auch den ästhetischen Anforderungen
entsprechendes Bauproject leichter gewinnen lässt als aus
dem Project der Herren Fellner & Helmer.

Möge aus einer gründlichen Erwägung dieser
Bemerkungen im Schosse der Generalversammlung der neuen
Tonhallegesellschaft eine der betheiligten Kreise würdige
Lösung der ganzen Angelegenheit hervorgehen.

Explosion auf dem Dampfboot
bei Ouchy.

„Mont-Blanc"

1.

Am 17. dies begannen in Lausanne die Gerichtsverhandlungen

über diese den Lesern, der „Schweiz.* Bauztg."
(durch die Mittheilungen in Xr. 4 und 6 dieses Bandes)
bekannte Explosion, welche den Tod von 26 Personen zur
Folge hatte.

Auf der Anklagebank sitzen :

1. Samuel Rochat, geboren am 26. April 1840, Ingenieur,
Director der Dampfschiff-Gesellschaft auf dem Genfersee,

wohnhaft in Lausanne.
2. Karl Julius Fornerod, geboren am 1. October 1841,

Mechaniker genannter Gesellschaft, wohnhaft in Genf.
3. Melchior Lips, geboren am 29.Juni 1825, Maschinenmeister

genannter Gesellschaft, wohnhaft in Lausanne.
Alle drei sind angeklagt: durch Unvorsichtigkeit

(imprudence), Nachlässigkeit (negligence) oder durch Nichterfüllung

der ihrer Stellung entsprechenden Pflichten, die auf
dem, den eidg. Postdienst versehenden Dampfboot „Mont-
Blanc**- befindlichen Personen und Waaren einer grossenGefahr ausgesetzt und die in Folge der Explosion
herbeigeführten beträchtlichen Beschädigungen, insbesondere aber
den Tod von 26 Personen, verursacht zu haben, Vergehen,
auf welche einerseits die Art. 67 b, 68 und 74 des
eidgenössischen, anderseits Art. 217 des waadtländischen
Strafrechtes Anwendung finden.

Die Anklageschrift lautet wörtlich folgendermassen:
La catastrophe. Le 9 juillet 1892, peu après midi, une terrible

nouvelle se répandait dans la ville de Lausanne. Une explosion, disait-
on, s'était produite au débarcadère d'Ouchy, à bord du Mont-Blanc, et
de nombreux passagers étaient tués ou blessés. On ne tarda pas,
d'ailleurs, à se convaincre de l'exactitude de ce récit qui courait de
bouche en bouche, et bientôt les nombreuses voitures qui conduisaient
à l'hôpital cantonal les victimes du sinistre vinrent ajouter à l'émotion
générale. Dès le premier moment, la population d'Ouchy avait offert
ses secours aux blessés, et les médecins de Lausanne étaient accourus.
Tout ce qu'il était possible de faire pour soulager les souffçances de
ces malheureux et pour les sauver de la mort fut entrepris. t Mais les
effets effroyables de l'a.ccident rendirent vains les efforts de la science;
et le lendemain matin tous ceux ' qu'avait atteint l'explosion étaient
morts : Vingt-six décès étaient enregistrés. Qu'était-il arrivé A midi
douze minutes, le Mont-Blanc était arrivé à Ouchy. Le débarquement
et l'embarquement étaient terminés; le capitaine allait donner le signal
du départ, lorsque tout à coup le réservoir du dôme de vapeur fit
explosion. Ce réservoir, de forme cylindrique, était placé au-dessus du
pont, dans l'axe longitudinal du bateau. Il avait sauté à l'arrière, et le
fond qui s'en était détaché avait traversé, comme un immense projectile,
le salon de première classe, broyant tout sur son passage, jusq'u'au
moment où il s'était enfoncé dans le lac. A sa suite un flot énorme
de vapeur surchauffée avaient envahi le salon où se trouvaient une
trentaine de personnes. Celles que n'avaient pas atteint la « calotte », soit le
fond du dôme, furent brûlées par'cette vapeur et toutes en moururent.
Voyons maintenant quelles ont été les causes de cette effroyable
catastrophe et recherchons' si quelque faute humaine y a contribué.

L'enquête. Dès la première nouvelle de l'accident, l'office du
juge informateur de Lausanne et le juge d'instruction, qui prit aussitôt
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